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Li ebe Gerneinde,

das Eva.geliunr, das rn'ir ebeu gehört haben, Ìenl(t rìnser-en B.lick auf
eine Szene, wie sie sich alltäglich abgespielt hat. Da sind die
Kr-anken, die scirr',er-I<r'anker, irì urìsererì Beispiel die Aussätzigen.
urd das rn'ei.ß nlar: ùlan kar-in die Aussätzigen nichL bei sich zuhause
behalten, die nüssen !reg. IUan versorgt sie am Rand des Dorfes,
indem nan Speisen hinsteÌlt; sie leben also nocll nìiL clem Dorl,
aber i.nr Abs land, getrerìnt.

ur.id a.ch das rr¡eiß nali: rruer eiri'at gÍbr es das, daß ein Niensch
die Gabe der Hellung hat. Dâ geììt dann der Kr.anke, der
S c h w e r l< r a ¡i l< e , also z.B. de. Aussätzige, zu so ei.erÌ Heiler- Ìri,. Es
schelr¡t nun zugetroll'e. zu habe.: Jesus hatl-e die Gabe der-
Hei1r,r.rg. Ich rede "Ìrai-iir:Iich" zu'ächst, so etrl¡as gibL es. Jesus
liorìrnt in d:ie Nähe , die Aussätzigen ge\,.ahreD das , l<omnreri rlnd s teheD
vor.r fle'n, r,rie sich das gehört, ulld lleltenì RetLe u's , heile uns,
mach ur.ls rein. Das isL aÌ1tägliches Leben.

llun abel dei' llvailgelis i: Et lreiß, tder .Ìesus is L. ¡r weiß um
01berg, Golgollta und un den Osternor-gell , Aulerstehullg,
Hilnnlellahrt, Geis tseLldung. Er. rr,eiß rrll das, rn,as uìit Jesus ist, nit.
Jesus uDd deu VaLer'. UDd llLltì schildert er urìs die Szene
du l.chs i ch ti g. Er- nìacirt sie drrrchsichtiB. Er nacht sie, indern er
sle dLlrchsichtig ììlacht, sozusageu gtiÌtig, er.rdgüllig, ÌLlsterìraf l.
urd . L'l ,ruß nar die spracÌle ei.. bißche' versLeheì1 , i. der ergescl.ìr'ieben hat. Das geht so vor sich: Am Sinai , in der idliste, bei
de' Ber.ge Gol-tes, da ist Erschei'uDB Got.tes; "das Vofk aber stand
von ferll", eine feste ForrììeÌ. lrìì TenrpeÌ in Je.usalerr: Die LeuLe
konnen zutÌ großerì FesL, zuìn TenlpeÌ, sie stelìen i¡l Vor-hol, da ist
das Heilige, das Aller-heiligste, Lrnd da'r.r r¡ird die Erschei'u.g
Gottes gef eiert. Das Voll< aber stelìt inr Vorhof , ',es s Leì)t von
ferD " . Dies " voD ler-D" ist alles alìder.e, nur l(eill Lei1Dah,ns1oses
E i n I a c h - S t e l¡ e n , sonderr.r: von lerne schanen, vo' fe¡ne angetan
sein. "Sie stehe¡l vol-l f erne', ist eill lesteì" Ausdr-uck!

und:run wählt de'. Evangelist dieses ItoÌ.t. Es ist nicht alltäg-[ich,
das lìör.1- sich ilt unser'en deutschen Ohre¡t nur so an. Es ist. eit]e
großartige Foruìel: Das Votk aber stand von f er.n. "!1ose sagt zuût
Voll<: F-rirchtet euclì .icht., euch zu prüfen erscheint Cott, daß ihr
vonì Sùndigeû lassel, daß seine Furcht über euern Antlitz seÍ" (Ex
2A, 20) . Jetzt düflen h¡ir einfach dadurch, daß der Evangefist uns
dle Positiorì def ALrssätzigerì unter dieses große iiort l.ückt ',sie
slanden von flet'r-i", lernen: Da stand ja, il.rnen zrrgeor.dlìeC, all der
Stelle, rr,o Erscheinung Gottes is t, ehrlurcìrtgebie tende , Jesus. Das
ist vel.hti1lt, Diclìt auldr.iDglich gesagt. Außer-1ich isL das das
âl1tägÌiche IIeile., äußerlich ist das der natiirliche Vorgang der
HeiÌurg, äußerlicìr isL das die ùatürliche Hofl'u.g au{' 11ei1u.g.
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U.d Jesus spricht seirì, zurläclìsL tìlöchte ich sagen, gewöh.tiches
!{o.t. Der Evangerisl- abe f hai- u^s aurnrerksarìì gemach t : Ach te t auf'das Gern¡öhn1iche, aul d j.e ger.rÒhnliche Geste, auI das ganzgervohnliche Tunr Es ist ei. Ecrro-Tun aul ein l\rehr, es ist e1nrelLerisches Tun, es ist rD r.etterischeD cott.es Nanreìl re1-terischgeÌra'delt zur Retturg der- Zeìr.. Ma:r l(a'' sage': AÌltäg1iches. Aberder- Evangelist will, daß irir teilì<riegen, schauãn, horchen,
nÌerken: Im Gewöhnl icl-ren is t Mehr im Spiel . Jesus sagt dasGewöl.r¡rIiche: "Gerrt z. de. prieste.n. " Ei. AussäLziger-, der ,,i.edergesund geh'orde1) ist, so11 zu de' priester-n gehen, die so.Ltenprüfen, ob er gesulld ist. trdeDn sie befunden haben, er sei gesund,
darr¡ darf eÌ' ins rJôrf z.riicr{, in die Gemeinschaft z.riicl(. Jesus
s agt das Übliche: Geh t zu derì priestern, 1aßt sie pr.iilen, ob ihrgesund seid. Und sie gingen.

Ur¡d dann heißt es \!eiter gaDZ einlacÌ.ì: ',Utìd la,ährelld sie grngen,
hìaren sie rein. " und ,,,¡ieder Ilöre. die nrit der" Sprache des Al te'Testantents vertrauteD, heilsgeschichtfich ei¡lgeübt.eD Ohr.ell derlsraef iten: "rei.',. lder ,,r.ei',' sagl ill hebräiscller Sprache, derlnuß derl<en "inl Re-ir-re. seill". Sie i,,are. iur Reiren. rflr Rei.en astlìra. Ìììi I Gott, uit den ande,.rl , \¡enD nlau ultì Gottes rn,i11en zu ahììt dasrechre verhá.lrris gesucht.rd gefuaden hât. sie h,are. inr lìeineD.Der Evangelist sagL: Das j.s[, h¡as denen zul<an: lliclìr verbitter.ung,
rìicht l-iaß, nicht Bissigkelt, \r,as ja hätte sein könDen um desve!'f orenen Lebens nillen, sor.rder.r.r die ganz bescheidene,. ahe l i eger de Flehbi tte: Ma ch 

'¡¡s rei., du Ì<an¡rst u.s docrr lìeif en.Nichts Außergervöhìlliches ist es, diese Bitt.e, llut norrnaÌ, nurgerröhr.rlicìr, nur übrich. rn dieser übtichen, abgelìoben vonBissigkeit. und Aulmucke¡i, i. diesenr übliche', Ýo112ãg sich das,r¡/as .uìl erscheint als r,,ie: Sie waren im Reinen mil dem und dur_chdessen Hilfle ¡rit Got.L. Sie r",aren krank, tdaren i1ì Not, suchtenllille, spr-achen es a!ìs, sclìänlterì siclì r)iclìt - und lande' irì ihmeineÌl , der urrr des Ì'etterisclìe' Got.tes re tLerischen !ÌilteDS il,irrenrettend handell-e an ihrìeÌr. Gerìt zu derì priesrern, zeigL eucÌr denPriesterlr. Er rveiß, sie sind rein rLnd sagt clas übliche.-

Das nächs te Sätzchen'u'r paß L ganz iD dies Bild: l{e'' jernand " vonler'e" stand, gege'i.iber den Or.t der Erscl.ìeinung Cóttes, dernIVenschen der. Er.scheinung Gott.es, und im Reinen ist, dann laegt dadrln die Bef âÌriguÌg, Dun GuLes zu elrplartgeD, gel-r.osl zu h,erdeÌ1 ,belriedet zu wer.den, eben irr Reinen zu sein, ins Reine zu komrnen.Das l-st eir.re Cabe, die nruß nran emplangen, die nuß nìan auchzufasseri. lde'n das dallll so isL, daltlr roeckt dieses SLeÌten von
f erne, dies ehrfürclìtige Dasteherr ulrd Hirrschauer.r, ob derempfangenen Gabe Danl<. Aucll lìier: Dalll( is1_ nor.¡nal. Abel' der.Evangelist sagt ìlicht ltur- "da¡tken,,. Er sagt "da'kelt,,, u.d er sagt
"colt die Ebre Bebeìr" inì gern,örìnriche. Dank: 

'acrì 
geraörrnlich

artsgesprochener Bitte u.d gern,ôl-rnlicl.r bekonrmeneI' Gabe nungehrÒh'liche' Darl< - das übtiche. Der Evangelist sagt; Nein, Mehrist das, tieler ist das, größen ist das. In dieÃem übìi.chen,Gewóhnlichen hat sich abgespiel t, rras nun Echo li nde t im ,,Cott dieEhre Beben". Niclrt Jesus clie Ehre geben, sonder-n dulch ihn
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der d¡.¡r.ch del cla erschietìen is L
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l-ii:idurcl¡,
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dtrr-cìr iÌ¡r't
da stanclerr

lrinrveg dent,
von lerne -

NLl. die l)iLtere SacÌre: Einer' rionrnrt u¡rd voÌle¡rder dies, kÕmmt undda^k1- Jesus ur.rd gibr Gott die Ehfe irìr Da'l(, sagt. der Eva'gelisL.
Jesus best.ätigL das. cotL ist erschiere¡r durch eir.ien Menschen, der.das übLicÌrertÿeise Gu te getall lìai_. Dr'e's enrpla.ge' habe', haben,sgeÌrerl<t: Ilehr. Die's nicht geûrerkt lìaben, bei denen ist einMangel. Einer ì1al- genre.kt urìd cotr die Ehr-e g-egeben. und JesrLssagt k o iììp e t e rì t e r \r e i s e : "Du bis t i¡r Reineìl nii Gôtt. Dein Gf aubehât dir geholf er-i. " rm ge'n'öhnlicbeD Turr, irn iibÌicheìl Tun \daf dasgelr-r'ige.: Ei.er'a. i.s TIauen gerate. aul cotr, verûrltLelt durchdiesen Ilrnen, der. ihrn üb1l.cher-raìeise Ctìles getan hat. DerEvangelisr Lukas hat das rìit eirler seÌlr q.oße. F'reude ausgekos tet,aLrsgestaltet, darauI h i rì g e \',, i e s e n : rrìr Gewöhnlichen, übliclrengeschieìrr i\'{eÌrr, geschieÌrt das Göitliche, gescrìiehr das göttliche
l{ur.ìder des GÌaubens.


